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^ 15. Amts - und Anzeigeökatt für den Bezirk Gatw. 78. Jahrgang.
Erscheinungstage : Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . Jnsertionspreis 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Dienstag, den 27. Januar 1903 Abonnementspreis in der Stadt pro Vierteljahr Mk. 1.10
incl . Trägerlohn , im Nachbarortsverkehr einschließl . Zustellungs¬
gebühr Mk. 1.20, außer der 10 Kilom .-Zone Mk. 1.30.

Amtliche Aekanntmachimgerr.

Bekanntmachung.
Es wud hiermit zur Kenntnis gebracht , daß

der
Eontrollbeamte ver Versicherungsanstalt

Württemberg , Ssoksr,
— Amtssitz in Calw — künftighin nur

Samstags von 9 —12 und 3 —K Uhr
zu sprechen ist und an diesem Tage in Sachen der
Invalidenversicherung Auskunft erteilen wird.

Calw,  24 . Januar 1903.
K . Oberamt.

Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Im Auftrag des „deutschen

Vereins gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke"  wird Pfarrer Gonser  von Heilbronn
am nächsten Freitag Abend im Saal des George-
näums einen Vortrag halten , auf den wir auch an
dieser Stelle aufmerksam machen möchten . Der ge¬
nannte Verein verlangt nicht völlige Enthaltung
vom Genuß geistiger Getränke , sondern bekämpft
nur das Uebermaß durch den Hinweis auf die schäd¬
lichen Folgen desselben auf dem gesundheitlichen,
wirtschaftlichen und sittlichen Gebiet.

— Neu weil er,  23 . Jan . Gestern abend
hielt im Gasthof zum „goldenen Lamm " hier Hr.
Oberamtsbaumwart Widmann  einen Vortrag
über Ob st baumpflege.  Es hatte sich eine
zahlreiche Zuhörerschaft dazu eingcfunden , ein Zeichen
dafür , wie der Gegenstand des Vortrages ein allge¬
meines Interesse berührte . Der Redner führte zu¬
nächst in längerem Vortrag aus , welche Gesichts¬
punkte bei der Einpflanzung , Aufzucht und späteren
Pflege der Obstbäume zu beachten seien . Da dem
Redner außer einem guten theoretischen Wissen eine

reiche praktische Erfahrung zu Gebot steht , so wur¬
den seine lehrreichen Ausführungen mit großem In¬
teresse verfolgt ; ist doch der Obstbau etwas , das
sich auch hier oben auf dem Wald als eine gute
Einnahmequelle der Landwirtschaft erwiesen hat.
Nach Schluß des Vortrages wurde Gelegenheit zu
Anfragen gegeben , wobei noch mancherlei praktische
Winke vom Vortragenden gegeben wurden . Wäh¬
rend des Nachmittags hatte Hr . Widmann in der
hiesigen Fortbildungsschule praktische Anleitung zum
Baumveredeln , sowie zur Baumpflege siegeben . Auch
hier riefen seine Vorführungen großes Interesse
hervor . Es kann den Gemeinden nur empfohlen
werden , durch derartige aufklärende Vorträge von
tüchtigen Fachmännern den Obstbau zu fördern.

Stuttgart,  23 . Jan . Aus Anlaß der
Erneuerung des Bürgerausschusses  fand heute
abend im Hotel Marquardt das übliche Essen statt,
welchem die meisten Mitglieder des Bürgerausschusses
und des Gemeinderats anwohnten . Oberbürger¬
meister Gauß , das bisherige Bürgerausschußmitglied
Schramm , der neue Bürgerausschußobmann Löchner
waren die ersten Tischrcdner . Gemeinderat Galler
toastete auf „Groß Stuttgart " , dessen Grenzen jetzt
beinahe bis nach Böblingen und Plochingen hinaus¬
gerückt seien . Bürgerausschußmitglicd Grassauer
meinte , daß man mit den Eingemeindungen nicht
„oben hinaus " solle , sondern dem Neckar zu, denn
die Zukunft auch von Stuttgart liege auf dem
Wasser . Zum Schluß widmete Gemeinderat Rothen-
höfer dem Oberbürgermeister ein Hoch.

Iagsthausen,  22 . Jan . Als seltenes
Glück im Stall  darf es wohl angesehen werden,
wenn man , wie Gottfried Endreß von hier , von
einer jungen Kuh im ersten Jahr eins , im folgenden
Jahr zwei , im dritten Jahr drei schöne kräftige
Kälber bekommt.

Göppingen,  23 . Jan . Gestern vormittag
brannte in Ursenwang , einem Hofgut bei Schlath,
die mit Frucht - und Futtervorräten gefüllte große
Scheune des Oekonomen Geiger nieder . Das
Feuer ist während der Vesperpause ausgebrochen
(es wurde mit der Dampfmaschine gedroschen ) ; der
Verdacht der Brandstiftung lenkte sich auf einen
Stallknecht , welcher noch gestern verhaftet und hieher
eingelicfert wurde . Sämtliches für 50 Stück Vieh
reichende Futter und Stroh ist verbrannt . Der
Abgebrannte ist versichert.

Lauffen  a . N ., 23 . Jan . Bei dem vor¬
gestern und gestern von Fabrikant Wolfs  aus
Heilbronn und hiesigen Jagdpächtern auf den bis¬
her noch nicht abgetriebenen Teilen der hiesigen und
einem Teil der Kirchheimer Markung veranstalteten
Treibjagen wurden zusammen 101 Hasen , 1 Fuchs,
1 Eichelhäher , 1 Sperber und 1 Wiesel erlegt.

Saarbrücken,  24 . Jan . Frau Bürger¬
meister Schok aus Burbach , welche am Typhus
erkrankt  war , sprang gestern im Fieberwahn aus
einem Fenster des dritten Stockwerks , als sie einige
Augenblicke ohne Aufsicht war auf die Straße und
war sofort tot.

Berlin,  24 . Jan . Der bisherige Präsident
des Reichstages , Graf Ballestrem  empfing in
der Präsidialwohnung im Laufe des gestrigen Tages
die Besuche mehrerer Parlamentarier , u . A . den
Vorsitzenden der konservativen Fraktion v. Normann
und denjenigen der Zentrumspartei , Grafen Hompesch,
die ihn zur Annahme einer Wiederwahl zum ersten
Präsidenten zu bewegen suchten . Jedoch konnte sich
Graf Ballestrem zu bindenden Zusagen nicht ent¬
schließen . Abgeordneter v. Normann hatte ihn des
unverminderten Vertrauens der konservativen Partei
ausdrücklich versichert . — Von der Absicht des

Nachdruck verboten.

Aus der Äagd nach Zechstgtausend.
Von Thorwald Bogsrud.

Erzählung eines Privat -DetektivS.
Einzig autorisirte Uebersetzung aus dem Norwegischen von Friedrich v. Känel-

(Fortsetzung .)
Es entging ihm nicht , daß er dabei von einem nachdenklichen Blick ihrer

dunklen Augen gestreift wurde . Das Gespräch wurde von beiden Seiten in ge¬
brochenem Norwegisch geführt.

Unmittelbar 'vor der letzten Pause rief sie ihn hinein zu sich. „Wollen
Sie mir einen Dienst leisten !"

„Mit dem größten Vergnügen ."
„Sehen Sie den dunklen , eleganten Herrn dort am zweiten Tisch vor der

Tribüne ?"

.Ja ."
„Wollen Sie so freundlich sein und ihm dieses Billet bringen ? Es handelt

sich um ein Anstellungsanerbieten ."
»Ja , gerne ."
Das Billet war an Bühring gerichtet , und wenn es sein mußte , so ver¬

stand der Detektiv genügend Englisch , um im Vorzimmer da « Folgende zu lesen
und zu verstehen : „Wenn sie nicht schon heute Abend unsere Bekanntschaft ab¬
gebrochen zu sehen wünschen , so will ich hoffen , daß Sie sich meine « Gesuche« er¬

innern . Ich wünsche dies zu wissen, eh ; ich auf eine andere Einladung antworte.
Antworte durch den Boten . Er versteht nicht Englisch ."

Rygge ging hinab in den Saal und es gelang ihm auf diskrete Weise
Bühring das Billet in die Hand zu spielen.

Unmittelbar nachher winkte ihm dieser . „Sie , Trommelschläger , seien Sie
so gut , dem Fräulein diese Visitenkarte zu übergeben . Hier haben Sie eine Krone
für Ihre Mühe ."

Rügge dankte ging und las unterwegs . „Liebes , reizendes Fräulein ! Ich
besitze natürlich , was Sie erbeten haben . Ihr K. B ."

„Oho , mein Junge, " sagte der Detektiv zu sich selber , „nun bist Du bald
in der Falle . Das war ein wenig unvorsichtig von Dir . Nun gilt es, sich dieses
Aktenstück zu sichern."

Miß Florina sah sehr vergnügt aus , als die Antwort kam, und belohnte
den Ueberbringer mit dem liebenswürdigsten Lächeln.

Während ihres letzten Auftretens , wobei sich Bühring erhob und ging —
er erwartete sie nie im Lokal selber — schlich der Detektiv hinaus , da sein
geräuschvolles Instrument nicht an der Begleitung zu dem Gesang , dm sie vor¬
trug , teilnahm.

E « war Niemand in dem kleinen Foyer . Schnell wie der Wind war er
in ihrer Garderobe . In ihrem Schminkkästchen lag Bühring « Visitenkarte . Er
steckte sie in die Tasche , eilte zurück zum Orchester und saß schon lange vorher,
ehe der Gesang zu Ende war , wieder auf seinem Platz , ohne daß sie seine Ab«
Wesenheit bemerkt hatte.



Reichstagspräsidenten , sein Amt niederzulegen , haben
die beiden Vicepräsidenten erst durch das Schreiben
Ballestrems Kenntnis erhalten . Auch der Reichs¬
kanzler erfuhr davon erst eine halbe Stunde vor
Beginn der gestrigen Sitzung.

Berlin,  24 . Jan . Nach einer Wiener
Depesche meldet der in Mentone weilende Redakteur
des „ Budapester Abendblattes " Folgendes : Donners¬
tag Mittag promenierte die Kronprinzessin
von Sachsen  mit Giron auf der Promenade
Midi , als ihnen die Gräfin Lonyay mit ihrer Ge¬
sellschaftsdame entgegen kam . Die Gräfin blieb
stehen , zog ihr Lorgnon hervor und beobachtete
scharf das herankommende Paar . Die Kronprinzessin
schien die Gräfin zu erkennen . Einen Moment
standen die beiden Damen einander gegenüber.
Plötzlich wandte die Gräfin der Kronprinzessin den
Rücken und schlug den Weg nach Cap Martin ein.

Berlin,  24 . Jan . Ueber den Verlauf und
Ausgang des Kampfes bei Maracaibo  kann
der Lokalanzeigcr auf Grund von Erkundigungen
an zuständiger Stelle folgende Einzelheiten Mitteilen:
Der flach gehende Panther nahm gleich bei Beginn
des Bombardements der Vineta möglichst nahe und
seitlich des Forts Stellung , beobachtete die Wirkung
der Schüsse der Vineta und signalisierte nach letzterer
hinüber . Nach verhältnismäßig kurzer Zeit waren
44 °/ ° Treffer im Fort zu verz -ichnen . In Summa
dürften anstatt der von amerikanischer Seite behaup¬
teten 1600 Granaten deutscherseits 90 bis 100
Granaten abgefeuert sein . Das Fort war mit
einer größeren Anzahl veralteter Geschütze und nur
mit vier modernen 8 cm -Hinterladern armiert , deren
Schußweite aber auch nicht an 6700 w heranreichte.
— Da in den hier eingelaufenen offiziellen Depeschen
über die Bombardements am 17 . , 21 . und 22.
absolut nichts von Toten , Verwundeten oder einer
Beschädigung der Schiffe gemeldet ist, so erscheint
es ausgeschlossen , daß irgendwelche Verluste auf
deutscher Seite zu beklagen gewesen find.

Berlin,  24 . Jan . Aus London wird ge¬
meldet : Aus Maracaibo  wird vom 23 . Jan.
berichtet : Das Bombardement der deut¬
schen Schiffe d auert fort . Das Fort hat
noch nicht kapituliert.  Der Austausch von
Nachrichten ist erschwert und die Stadt ist in großer
Aufregung.

Berlin,  24 . Jan . Aus Newyork wird
dem „ Berliner Tageblatt " telegraphiert : Wenn
auch die Grundstimmung der Presse sich in der
Verurteilung deS Verfahrens der deutschen Schiffe
vor Maracaibo äußert , so geben einsichtigere Be¬
urteiler doch zu, daß die Beseitigung des Forts
San Carlo behufs wirklicher Durchführung der
Blockade von Maracaibo unerläßlich war.

Berlin,  24 . Jan . Die Vossische Zeitung
meldet aus Mailand:  In ganz Oberitalien
herrscht diesmal ein außergewöhnlich strenger
Winter.  Das Barometer ist in vielen Orten
bis auf — 14 Grad gesunken . Zahlreiche Fluß¬
läufe sind zugefroren und viele Industriebetriebe

längs derselben mußten wesentlich eingeschränkt
werden.

Rom,  25 . Jan . Ein Teil der italienischen
Presse tritt für die Notwendigkeit ein , daß sich
Italien wegen des Bombardements von San Carlo
in der Verantwortlichkeit von Deutschland trennt,
zwar nicht Venezuela , wohl aber den andern Mächten
gegenüber.

Petersburg,  24 . Jan . Heute in den
ersten Morgenstunden verabschiedete sich der deutsche
Kronprinz  vom Kaiser und der Kaiserin Alexan¬
dra aufs herzlichste . Um 9 Uhr reiste der Kronprinz
in Begleitung des Großfürsten Thronfolger , des
russischen Ehrendienstes und seines Gefolges nach
Nowgorod ab . Am Moskauer Bahnhof hatten sich
zur Verabschiedung die hier anwesenden Großfürsten
in der Uniform ihrer preußischen Regimenter ein¬
gefunden , sowie der Minister des Aeußern , Graf
Lamsdorff , zahlreiche Hof -, Militär - und Zivil¬
würdenträger . Von der deutschen Botschaft waren
alle Mitglieder erschienen . Dem Kaiser Nikolaus
und dem Großfürsten Wladimir hatten die Aerzte
das Ausgehen noch nicht gestattet . Von der Kaiserin-
Mutter hatte sich der Kronprinz mit seinem Gefolge
bereits bei seinem gestrigen Nachmittagsbesuch ver¬
abschiedet . Beim gestrigen Empfang des Grafen
Lamsdorff durch den Kronprinzen , welcher nahezu

Stunde dauerte , überreichte der Prinz dem
Minister sein Bildnis mit eigenhändiger Widmung.

Petersburg,  25 . Jan . Nach Meldungen
aus Charkow wurde auf dem dortigen Güterbahn¬

hofe ein Koffer gefunden , der die Leiche eines
durch einen Dolchstich getöteten Mäd ch ens enthielt.
Nach Aussage der Aerzte ist der Tod des Mädchens
erst wenige Stunden vor Auffindung des Koffers
erfolgt.

Paris,  25 . Jan . Nach amtlichen hier aus
Maracaibo  eingelaufenen Depeschen haben die
Deutschen die Beschießung des Forts San Carlo
eingestellt . Der „Panther " ist in die See eingefah¬
ren , während die „Vineta " und die „Gazelle " nach
Curacao abdampften . Das Fort ist noch immer
von den Venezolanern besetzt.

P aris,  25 . Jan . Gegen den Expreßzug
Paris - Cherburg  wurde gestern in der Nähe
von Bolinies ein Attentat  verübt . Ein Anzahl
Steinblöcke wurden von einer Brücke auf den Zug
geworfen , durch welchen die Dächer von 2 Wagen
zerdrückt wurden . Verletzt wurde Niemand.

London,  24 . Jan . „Daily Mail " meldet
gerüchtweise , daß eine dritte Beschießun g des
Forts San Carlo  erfolgt sei . — Tie hiesigen
Blätter commentieren die letzten Zwischenfälle , legen
aber große Reserve an den Tag . Nur „Morning
Post " billigt das Vorgehen Deutschlands.

Vermischtes.
— Winterlawinen  wüten gegenwärtig

nach den „ M . N . N ." in den Bergen der Schweiz
und fordern ihre Opfer . Das unbeständige , alle
Augenblicke vom Föhn zur Brise umschlagende

Wetter begünstigt ihren Niedergang in ungewöhn¬
lichem Maße . Bei Pohlern am Berner Oberländer
Stockhorn riß eine solche Rutschlawine einige Holz¬
hacker mit sich, von denen einer lebendig begraben
wurde , während die anderen mit dem Schrecken
davon kamen . An der Berninastraße wurden drei
Po st Pferde samt Schlitten und  Postil¬
lon von einer Lawine in den Abgrund geworfen,
erlitten aber glücklicherweise keinen Schaden . Uebler
noch hätte es einem Major  der Gotthardbefestigung,
v. Vivis , ergehen können , der mit seiner Frau im
Schlitten von Göschenen nach And ermatt  fuhr.
Kurz vor der Teufelsbrücke riß eine Sturzlawine
Pferd und Schlitten in die tiefe Reußschlucht ; der
Major und seine Frau konnten noch mit knapper
Not abspringen , verloren aber die Kopfbedeckung.
Das Pferd wurde am andern Tage noch lebend
aus dem Schnee hervorgezogen , mußte aber abge-
than werden.

— 20,000 Finderlohn  Aus Wien
berichtet die „N . Fr . Pr . " : In Folge einer dieser
Tage ergangenen Entscheidung des obersten Gerichts¬
hofs mußte das Postärar einem Infanteristen des
Infanterieregiments Nr . 24 den stattlichen Finder¬
lohn von 20,000 Kr . ausbezahlen . Dieser Soldat
fand eines Tages , als er mit dem Wachrapport in
die Kaserne ging , auf der Straße einen mit Bind¬
faden umwundenen und versiegelten Sack . Der
Soldat hob den Sack auf , um ihn auf der Stations¬
wache abzugcben . Unterwegs kam atemlos ein
Postbediensteter daher , der mit dem Ausrufe : „ Gott
sei Dank , da ist ja der Postbeutel !" dem Soldaten
den Sack abnchmen wollte . Allein der Soldat gab
denselben nicht aus der Hand , indem er erklärte,
er müsse den vorgeschriebenen Dienstweg einhalten.
Auf der Stationswache , wo der Soldat die Meldung
erstattete , wurde der Postbeutel amtlich eröffnet,
und es fand sich in demselben die stattliche Summe
von 200 000 Kronen . Der Postbeutel war unter¬
wegs aus dem Postwagen herausgefallen . Der
Infanterist reklamirte den gesetzlichen lOprozentigen
Finderlohn , der ihm aber vom Postärar mit der
Begründung verweigert wurde , daß cs sich hier nicht
um einen Fund handle , da der Postbedienstete noch
auf dem Wege den Postbeutel bei dem Soldaten
entdeckte . In dem Prozesse , den der Soldat gegen
das Postärar anstrengte , vertrat der klägerische An¬
walt den Rechtsstandpunkt , daß nicht der Postbedien¬
stete , sondern der Soldat als Finder anzusehen sei.
Wenn der Postbedienstete den Postbeutel „fand " ,
so habe er ihn eben bei dem Finder gefunden . Alle
Instanzen entschieden zu Gunsten des Soldaten und
durch das Urteil des obersten Gerichtshofes wurde
das Postärar nicht nur zur Zahlung des Finder¬
lohnes von 20,000 Kr . sondern auch zur Tragung
der Prozeßkosten von 2400 Kr . verurteilt.

Ein merkwürdiges Brautpaar.
Daß die Liebe international ist, wie die Kunst , steht
längst fest . Hier dazu ein neuer Beleg , den wir
der New -Iorker Staatszeitung entnehmen . Das
Blatt schreibt : Zwei geistliche Herren waren gestern
auf Ellis Island notwendig , um ein Brautpaar,

Am nächsten Tage trug sie ein ungewöhnlich kostbares Nubinkollier , was
spöttisches Lächeln und spitzige Bemerkungen bei ihren Kollegen hervorrief.

Rygge glaubte es einmal am Fenster eines Juweliers gesehen zu haben,
konnte sich aber nickt mehr erinnern , wo . „Das sind wenigstens fünfhundert
Kronen aus der Kaffe der Bank, " sagte er zu sich selber , während er ihr Komp¬
limente über ihren reizenden Schmuck machte.

„Der ist wohl von einem Anbeter ? " fragte der Kapellmeister , der daneben
stand , mit einem zynischen Lächeln.

„Nein , keineswegs, " antwortete sie , „es ist ein altes Erbstück , das mir
gestern aus England von einer alten , verstorbenen Tante übersandt wurde , die
es mir nebst mehreren anderen Schmucksachen vermacht hat.

Der Kapellmeister verließ sie mit einem höhnischen Grinsen und läutete.
Die nächste Nummer sollte beginnen . -

„Du bist fein , Mädchen, " sagte Rygge zu sich selber , als er in der Nacht
nach Hause tappte , die Handgelenke ermüdet von seiner ungewohnten Thätigkeit.
„Du bist fein , aber ich glaube , daß Du mit Deinem Kavalier sehr bald in die
Klemme kommen wirst . ES ist am besten , wenn ich morgen den alten Jversen
wieder gesund werden lasse. Ich muß nun freie Hände haben ."

* *
*

Am nächsten Abend saß Jversen wieder auf seinem alten Platz und der
Detektiv hatte Aufschluß über verschiedene Dinge erhalten . Auf dem Postamt
hatte er vernommen , daß für Miß Florina kein Packet angekommen war . Als
er sich bei mehreren Juwelieren erkundigte , erfuhr er, daß der Rubinschmuck vor
ein paar Tagen durch einen Dienstmann gekauft worden war , dessen Nummer

sich der Ladendiener leider nicht gemerkt hatte . Ferner erhielt er die Gewißheit,
daß die Finanzen Bührings in den 14 letzten Tagen durchaus nicht glänzende
gewesen waren , denn eine Anzahl seiner Habseligkeiten hatte den Weg zum Pfand¬
leiher gefunden , unter anderem auch seine Uhr , die aber wieder eingelöst worden.

„Du hättest vielleicht mehr einlösen können , mein guter Mann , aber Du
bist schlau. Du willst die Indizien für Dich haben , falls Du erwischt wirst,"
dachte der Detektiv . „Wollen nur sehen, ob es Dir etwas hilft ."

» *
*

„Ich mache Ihnen mein bestes Kompliment für Ihre Arbeit in dieser
Sache . Sie haben auch diesmal wie schon so oft Ihren Auftrag prächtig aus¬
geführt . Ihr Einfall als stellvertretender Trommelschläger war ein glänzender
Geniestreich ." Der Inspektor strich sich zufrieden mit der Hand über den Bart
und lächelte gnädig.

Der Bankdirektor , der Inspektor und der Detektiv waren zu einer Be¬
sprechung versammelt acht Tage nach Verübung des Diebstahls.

„Ich glaube , wir haben nun Beweismaterial genug , um eine Verhaftung
wagen zu dürfen . Der Dieb ist zwar vorsichtig , aber doch nicht vorsichtig genug
gewesen . Bei seinen Geldausgaben hat er sich der Vermittler bedient , aber dank
Herrn Rygge 's Findigkeit kennen wir die meisten derselben . Welche Rolle hat
denn jener Annoncensammler gespielt , Rygge , den Sie unter den Zeugen notiert
haben ?"

„Ja , der hat als einladender und bezahlender Wirt bei den meisten Baccha¬
nalien des Paares während der vergangenen Woche fungirt , natürlich der Sicher¬
heit wegen , damit Bühring sich den Rücken frei halten konnte . Aber ich kenne
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das auf dem Dampfer La Champagne hier ange¬
langt war , zu trauen . Zwei Geistliche ? Ja , zwei,
weil die Liebenden zwei verschiedene Sprachen redeten
und einer die Sprache des andern nicht verstand.
Rev . Gambera stellte an den Bräutigam die üb¬
lichen Fragen in italienischer Sprache , und Pfarrer
Nageleisen vom ' Leo -Hause befragte die Braut auf
Deutsch . Es war eine Trauung , wie sie auf Ellis
Island noch nicht vollzogen worden war . Der
Bräutigam war Andrea Pachino aus dem italieni¬
schen Tirol und die Braut war Klara Degrotte aus
Luxemburg . Das Paar unterhielt seit zwei Jahren
eine Liebschaft , ohne daß sie italienisch und ohne
daß er deutsch verstand . Die Trauzeugin , Frau
Regina Stücklin , fragte die Braut , wie das möglich
sei , und die fesche Luxemburgerin antwortete , daß
sie jede Gebärde ihres Bräutigams verstehe und sie
sich sehr lieb hätten . Nach der Trauung durfte das
sonderbare Ehepaar seiner Wege gehen.

— Man meldet aus Bremerhaven : Der
Fischereidampfer „Kommandant " ist von seiner Fang¬
reise in der Nordsee bisher nicht heimgekehrt.
Es gilt als wahrscheinlich , daß der Dampfer mit
10 Mann untergegangen ist . — In der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag wurde an Bord des im
Kaiserhafen zu Bremerhaven liegenden Dampfers
„Karlsruhe " Rauch bemerkt . Bei näherer Unter¬
suchung stellte sich heraus , daß einige zur Ladung
gehörige Baumwollballen in Brand geraten waren.
Das Feuer konnte rasch gelöscht werden . Die be¬
schädigten Ballen wurden entladen . Der Dampfer
hat keinerlei Beschädigung erlitten . — Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich Mittwoch Nachmittag in
der Eisengießerei Montagne in Marseille.
Mehrere Arbeiter waren damit beschäftigt , mit Hilfe
zweier Krahnen einen 2000 Kilo schweren Eisenblock
zu verladen . Plötzlich riß eine der Ketten , an
welcher derselbe in der Luft schwebte , und die mächtige
Eisenmasse stürzte zu Boden . Zwei der Arbeiter,
Valentin Fritz und Jean Ferrero , wurden erschlagen
und zu Brei zerquetscht.  Ersterer hinterläßt 6,
letzterer 5 kleine Kinder.

Geflügelzucht.
Die Geflügelzucht , eines der „kleinen"

Mittel der Landwirtschaft könnte auch bei uns ein
großes Mittel genannt werden , wenn eben unsere
Landwirtschaft etwas mehr darin leisten würde.
Der Herausgeber der Fachzeitschrift „Nutzgeflügel¬
zucht " , W . Cremat , hat jetzt in einer Flugschrift:
„Wie Milliarden in der deutschen Landwirtschaft
verloren werden ", eine sehr scharfe Kritik der deut¬
schen Geflügelzucht geliefert , indem er die Schuld
der Thatsache , daß Deutschland in jedem Jahrfünft
fast eine Milliarde für Geflügelprodukte an das
Ausland bezahlen muß , den verkehrten Zuchtprin¬
zipien beimißt , die nach seiner Auffassung in unserer
Landwirtschaft herrschen . Er sucht unter anderem
nachzuweisen , daß Hühnerrasfen , die einst 180 bis
200 Eier pro Huhn und Jahr legten , jetzt auf eine
Produktion von 60 bis 80 gesunken sind , und
schreibt : „Ueber ganz Deutschland sind etwa 1200
Sport -Geflügelzuchtvereine mit rund 100000 Mit¬

gliedern verbreitet . Diese Sportgeflügelzüchter haben
nur einen Ehrgeiz , nämlich die Erringung von
Preisen auf den zahlreichen von Behörden , Pro¬
vinzen und Städten unterstützten Sportausstellungen.
Mit Hilfe dieser Preise treiben sie dann schwung¬
haften Bruteierhandel , durch welchen alljährlich
Millionen von unbrauchbaren Tieren in die Land¬
wirtschaft eindringen . Ja , nicht nur unbrauchbar
sind diese Tiere , sondern direkt schädlich , weil sie
ausschließlich auf die Farbe gezüchtet werden , wo¬
durch ihre Legeeigenschaften verkümmern müssen,
und weil ihr schönes Federkleid durchweg mit einem
auf Täuschung beruhenden Mittel , nämlich der
Einkreuzung fremder Raffen und Stämme und der
Doppelpaarungsmethode erzielt ist . Während also
den Landwirten immer vorgeredet wird , daß sie
Rassetiere cinführen müßten , um die Erträge zu
steigern , und daß diese Tiere reinrassig seien , sind
sie nichts weiter als der allergewöhnlichste Kreuz¬
ungsschund in einem glänzenden Federkleide ." — Es
wäre zu wünschen , daß diese offene Aussprache , um
die wir Hrn . Cremat beloben , manchen Sportzüchter
veranlassen möchte , künftig sein Augenmerk auf die
Vermehrung der besten Eierleger unter seinem Stamm
zu richten . Gerade wie die Erzielung der schönsten
farbigen Tiere , von denen wir nun viele haben,
würde auch die stetige Zusammenstellung der produk¬
tivsten Tiere dem Züchter Befriedigung gewähren.

Hlekkameletk.

Das Simonsbrot.  Wer die im Septem¬
ber 1891 in der Stuttgarter Gewerbehalle abge¬
haltene Bäckerei -Ausstellung besucht hat , wird sich
erinnern , dort eine Maschine der Firma F . I.
Gelink  in Riga im Betriebe gesehen zu haben,
welche die direkte Ueberführung des Korns in back¬
fähigem Brotteig bezweckte. Durch dieses Verfahren
sollten dem Korn die beim üblichen Mahlprozeß
verlorengehenden Nährwerte erhalteu bleiben und
die an sich unverdaulichen Kornhüllcn , welche aber
die für den menschlichen Körper so wichtigen Nähr¬
salze einschließen , durch geeignete Behandlung ver¬
wendbar gemacht werden . Man hat von dieser
Neuerung bei uns seither wenig mehr erfahren;
jetzt aber scheint die Sache wieder mit Energie auf¬
gegriffen zu werden . Dem Westfalen Gustav Si¬
mons  ist es gelungen , das Verfahren und die
zu demselben notwendigen technischen Hilfsmittel so
zu vervollkommnen , daß der praktischen Einführung
keine weiteren Hindernisse mehr im Wege stehen.
In kurzer Zeit hat die Nachfrage nach dem neueu
Brot die Errichtung von 25 Fabriken im deutschen
Reiche notwendig gemacht ; die 23 . wurde Mitte
Oktober 1902 in Stuttgart dem Betrieb übergeben.
Wir haben , so schreibt das „N . Tgbl . ", uns
durch Besichtigung der Fabrik bei Inbetriebsetzung
überzeugt , daß dieselbe sehr zweckmäßig einge¬
richtet ist und durch ihre maschinellen und anderen
technischen Vorkehrungen ein rationelles Arbeiten
verbürgt wird . Es ist anzunehmen , daß sich

der neuen Brotbereitung bald ein lebhaftes Inte¬
resse zuwenden wird . Wir halten aus diesem
Grunde eine kurze Erläuterung der für dieselben
wesentlichen Vorgänge für angebracht . Das erst
gründlich gereinigte und gewaschene Getreide wird
in einem Bottich mittels warmen Wassers ange¬
mälzt . Durch das beginnende Keimen werden die
Nährstoffe des Korns für die Verdauung besser
aufgeschlossen , der unlösliche Kleber in lösliche
Stärke (Dextrin ) und diese in Zucker (Maltose)
übergeführt . Um keinen Verlust an Nährstoffen
und keine für den Geschmack des Brotes nachteilige
Wirkung herbeizuführen , muß der Keimprozeß sorg¬
sam überwacht und rechtzeitig unterbrochen werden.
Durch besondere Maschinen wird das angemälzte
Korn direkt zu Teig verarbeitet , in welchem die
Lockerung ohne Zusatz von Hefe durch Eigengäre
herbeigeführt wird . Der backfähige Teig kommt,
nachdem er durch entsprechende Vorrichtungen in
einzelne Laibe zerteilt ist, in den mit Holz geheizten
Ofen und wird bei milder Hitze fertig gebacken.
Die Backzeit beträgt für Roggenbrot 12 Stunden.

Lmi-wirtschastl. Kyirksverein.
Am Montag , den S . Februar , ( Ltcht-

metzfeiertag ) , nachmittags S Uhr , findet im
Gasthof zum Badischen Hof in Calw die jährliche

Generalversammlung
statt mit folgender Tagesordnung:

1 . Vortrag des Herrn Bauinspektors Friz,  über
landwirtsch . Bauwesen,

2 . Vortrag des Kassen - und Rechenschaftsberichts
pro 1. April 1901/02.

3 . Verteilung der Diplome von der letzten staat¬
lichen Bezirksrindviehschau.

4 . Verlosung von landwirtschaftl . Schriften.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Calw,  24 . Januar 1903.
Vereinsvorstand

Voelter,  Regierungsrat.

LandmrWftt. KeDmrein Calw.
Infolge der durch das Bürgerliche Gesetzbuch

wesentlich verschärften Haftpflichtbestimmungen wurde
seinerzeit mit der

„Wilhelma " in Magdeburg
(Subdirektion : Albert Schwarz,  Bankgeschäft

in Stuttgart)
ein Vertrag betreffend

Haftpflichtversicherung
abgeschlossen.

Tie verehrlichen Mitglieder genießen durch
diesen Vertrag bedeutende Vergünstigungen sei sehr
mäßigen Prämien und wird den Mitgliedern in
ihrem Interesse empfohlen , von der Versicherung bei
der „Wilhelma " in Magdeburg Gebrauch zu machen.

Herr Albert Schwarz , Bankgeschäft in Stutt¬
gart , sowie die Herren B -zirksagenten sind zu jeder
gewünschten Auskunft gerne bereit.

Calw,  24 . Januar 1903.
Vereinsvorstand

Reg .-Rat Voelter.

»

den Kerl ! Setzen wir ihm mit einem acht- bis vierzehntägigen Untersuchungs¬
arrest zu, so wird er wohl bekennen ."

„Nun , was sagen Sie , Herr Bankdirektor ? Wollen wir die Verhaftung
des Buchhalters beschließen ?"

„Ich kann da keinen Rat geben . Handeln Sie nach Gutdünken ."
Nach beendeter Comptoirzeit in der Bank wurde Bühring von zwei Detek¬

tivs in Zivil verhaftet , zum großen Erstaunen seiner Kollegen und zum noch
größeren Schrecken Bührings selbst.

Gleichzeitig erhielt Miß Florina Befehl , die Stadt nicht zu verlassen , son¬
dern jeden Tag auf dem Polizeibureau zu erscheinen , bis die Angelegenheit er¬
ledigt sei.

Die Sache kam bald vor Gericht , das diesmal einen ungewöhnlich harten
Stand hatte . Die sonnenklarsten Beweise wurden vorgelegt , aber vergebens.

Miß Florina mußte Auskunft geben , daß sie wiederholt kostbare Geschenke
erhalten hatte , die nicht „mit der Post " gekommen waren und nicht bloß „ihrem
schönen Gesang " galten ; der Annoncensammler wurde schließlich gezwungen , zu
sagen , daß Bühring in Wirklichkeit der Bezahlende war . Der Dienstmann , der
das Rubinkollier gekauft hatte , war zur Stelle gebracht worden und erklärte,
daß Bühring durch ihn den Schmuck hatte kaufen lassen.

Aber alles umsonst ! Kein Geständnis , keine Erklärung kam über die
Lippen des Angeklagten . Er behauptete nur , eine größere Summe Geld auf
erlaubte Weise erworben zu haben , aber auf welche , das wollte er nicht ver¬
raten . Man drang auf das Hartnäckigste in ihn , zu gestehen , wo er das Geld
verborgen hatte , aber ohne Erfolg.

Endlich stellte er sich völlig stumm ; er erklärte , daß er nichts mehr zu

sagen habe . Als das Gericht sah , daß unter keinen Umständen mehr etwas
aus ihm herauszubringen war , verurteilte es ihn auf die Indizien hin zu fünf
Jahren Strafarbeit.

Miß Florina wurde des Landes verwiesen , die Anklage gegen den
Annoncensammler aus Mangel an Beweisen fallen gelassen.

Rygge war wütend . Die Gratifikation wurde in Folge der geringen
Resultate kleiner , als er erwartet hatte.

Etwa fünf Jahre nach den vorhin erzählten Ereignissen und gleich,
nachdem Bühring seine Strafe verbüßt hatte und wieder auf freien Fuß ge¬
kommen war , geschah es eines Vormittags , daß ein intelligent aussehender
Mann mittleren Alters sich an einen der Beamten der Bank wandte und
fragte , ob ihm nicht eine Privatunterredung mit dem Bankdirektor gestattet
würde , worauf er sogleich auf das Comptoir desselben gewiesen wurde.

Der Direktor ersuchte ihn höflichst , Platz zu nehmen und fragte , womit
er dienen könne.

„Herr Bankdirektor — ich weiß nicht , ob Sie mich wieder kennen —
mein Name ist Oskar Hell.

„Ja , ich erkenne Sie wieder . Sie sind ja der Sohn meines alten Ge¬
schäftsfreundes . Sie sind alt geworden , seit ich Sie zuletzt gesehen habe . Wie
gesagt , kann ich Ihnen mit etwas dienen - "

„Umgekehrt , ich komme , um Ihnen meine Dienste anzubieten ."
„So , Sie wünschen vielleicht eine Stelle ? "
„Nein , nein , das ist nichts für mich . Ich habe Widerwillen vor den

Comptoirstühlen . Nein , ich möchte versuchen , Ihnen das Geld wieder zu ver¬
schaffen , um das Bühring Sie betrogen hat ." (Forts , folgt .)
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Amtliche mid Primtmzeigeii.
Aorstöezirk Kirsau.

Ileistgverkauf
Mittwoch,  den 28. Januar , nach¬
mittags 4 Uhr, im „Lamm" in Neu-
hengstett aus Staatswald Ottenbron-
«erberg . Abt. Wasserweg und Tann:

36 Lose Nadelholzreisig auf Haufen
geschätzt zu 4100 Wellen (mit
Schlagraum).

Vortrag
im George näum

Freitag , 30 . Jan ., abends8 Uhr,
von

Pfarrer Gonser-Heilbronn:
Warum und wie kämpfen wir
gegen - en Mißbrauch geistiger

Getränke?
Jedermann , auch Frauen , will¬

kommen. Freier Eintritt . Freie Dis¬
kussion.

Stockfische,
frisch gewässert, empfiehlt

Kriedr. Köhler.
Kopf- und Schwanzstücke pr. Pfd . 6 H

KW SGlltter
ist täglich zu haben bei

Heinrich Giebenrath,
Bäcker.

Eegkmltnee,
bald mit Legen beginnend,

rversendet unter Nachn. zu
' 2.— d. Stück die
Geflügel -Anstalt

Eßlingen,
Besitzer: Gebrüder Kauffmann

Moser-Roth
^lhtmoklieför-mten,LluVgsrt

^ mit
ducken

än besten^
ffsdlsttsn

killig

ksrchkNMsc».
jedes Quantum , kauft und erbittet
Offerte

»snlin kenL,
Klengeranstalt, Emmingen.

Waldsame« und-Maure«
empfiehlt der Obige.

Sur Zeter unseres
Namenstags,

k Mittwoch,  den 28. ds. Mts .,
^ abends 8 Uhr, v
ö laden wir sämtliche Karl , groß ö
x und klein, zu unsrem Freund ° 1
Z Karl Dingler , Badgaffe, Z
! höfl. ein. ;
) Mehrere Karl . )

selis

SliDkn-Eifiltlgm:
Hafergrütze , Haferflocken,

Grünkernmehl , Grünkernflocke« ,
Erbsenmehl , Gerstenmehl,

Kaisersuppengries,
Knetpp 's Kraftsuppe,

Tapioea -Julienne , Erbswurst,

Dörrgemüse:
Julienne und Carotte « empfiehlt

Emil Georgii.

/ äeutoctio 8>
' Xelteste^ ^ ^ '

äeutoctio Zciisumv/elnksüsrsi,
sesn . isss . . F«

Ae

Le .Xnssi .2kr Lei?
Xgl.VUrtt. Noklieksronten2SSl .IdiS2rt,

2n ilnbso bei:
Lmtl Lloorglt,
6 . 8vsxvr , ^xotksksr,
DK. zVt«I»uL, Xcktŝ.xotbsks,
Oustuv Vstt,
.̂potksksr 6 . Kokt,

6«Urv.

>I-tsdon
««II.

FschnWe»
kauft jedes Quantum und bezahlt
die höchsten Preise

Ol ». OlvLKl « ,
Nagold.

Zchuhfkit Mi», MchM
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.

Man hüte sich vorj
Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit , _

dieser Schutzmarke, UM- welche Z
20  und 40 Pfg , zu haben find:

0»1v : Lujesn Orsis «.
L. Landsr.
Lrli. Lern.
ck. 6. Lla ^ sr 's kiaokk.
S. kkeitksr.
I,. 8ektovt «rdsek.
Otto 8tikvl.

ä4tksns «t«tt : Okr. 3 trai  1 s.
Ovvdtnxsi»: 1. Lrauss.
Ltrsau : ksrä . Dknmra.

N. Wirtd.
litedeuusll : kr . 8 okosnIsn.
dlötttinxan : Oottl. Oraue.
dienkulLvk -. 4. 8 eexsr.8t »mwdoioli: D. Wsioo.
2»velst «in : ll. 1Vieäeum »^«r.

^VseliLslkormulLrs
find zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Handels- L Gkwkrbkvkrklil Calui.
Wir erlauben uns, die ergebene Anzeige zu machen, daß Herr Dietrich,

Sekretär der Handwerkskammer Reutlingen, nächsten Freitag , den 30 . Jan . ,
abends 8 Uhr, im Dreiß 'schen  Saale einen

Vsrtverg
halten wird über „den Befähigungsnachweis und die obligatorische
Meisterprüfung als Mittel zur Hebung des Handwerks " woran
sich noch eine Diskussion über das neue Grwerbesteuergesetz schließen
wird. Hiezu werden die Mitglieder, sowie jedermann freundlichst eingeladen.Eintritt frei.

Der Ausschuß.

Skerbekaffe Calw.
Generalversammlung.

Dieselbe findet am nächsten Sonntag , de» 1. Februar , nachmit¬
tags 3 '/- Uhr, bei Hrn. Julius Dreiß  statt.

Tagesordnung:
Rechenschafts- und Kassenbericht.
Neuwahlen.
Etwaige Anträge.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Ausschuß.

Calw , 26. Januar 1903.

Freie Säckerinnung Calw.
Zum Austrage » der Bretzeln suchen die Kollegen eine reinliche,

zuverlässige Frau . Persönliche Vorstellung erwünscht bei
U) . Vuck » Vorstand.

IlsIbleMMiiöMM,ksvlcnairg lM^I
^ - kadrlmk kaiMAn

mit bsnria - Ikotor rum
8reimtiolr -8ä § en unä

Spalten , rum Letrieb von

Vre8elima80liin6ti,
0b8tmllKl6N,

Ws886rpumpen ötk.MM „ «LSSVI vl.v. L

DWWsll SM Sls kMMlvertrstiwß: sslsx Usedsok , 8tuttgsrt.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern samt Zubehör hat auf
1. April oder später an eins ruhige
Familie zu vermieten

Fr . Reichert.

Ein braves, fleißiges

das schon gedient hat, wird auf Licht¬
meß gesucht.

L. Hiller z. Schiff.

Schafhauseu.
Unterzeichneter setzt einen schönen,

13 Monate alten

Zwei hübsch möblierte

Zimmer
find sofort zu vermieten.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.Milch
ist zu haben bei

Georg Schechinger,
Jnselgasse.

Hirsau.

Gelbscheck, dem Verkauf aus.
k > I«88.

ki »e Mm-
von 2 Zimmern samt Zubehör ist zu
vermieten Liebenzellerstr . Nr . 104.

den Briesoofttarif
>für den Calwer Bezirk empfiehlt die
^Druckerei ds. Bl . — Preis 10 A

Calw. Fruchtpreise am 24 . Januar 1903.

Getreide-
Gattungen N

Zic.

Neue
- Zu¬
fuhr
Ztr.

Kernen , alter
neuer

Gerste , alte!
neue!

Dinkel , alter
neuer

Haber , alter
neuer!

Bohnen
Wicken

Summe

11

22

Ge¬
samt¬

betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Hr,

11

22

33 ! 33

Im
Rest
gebl.

ZU,

dL
-OA.>S

11

17

28

LS >'
TL Z Ls -L ZN-

so 80

Verkaufs-
Summe

6S

117

183

^ Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mehr>>wenig.
H !! H

20

20

Schranneumeister W . Schwämmle.
Lelephou Nr. S. Druck und » erlag der « . Oelschläger 'scher Buchdruckerri. » erruttoo tlich: Paul Adolff  tu <sal» .
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